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schwarze Faden " (S. 93—104) bei, die ma n auch vielleicht „De r Tod un d der 
Schneider " hätt e nenne n können . Zdene k U r b a n e k (geb. 1917) schilder t die 
Wiederbegegnun g eine r Jugendlieb e in Brüssel unte r dem Tite l „Ne l mezzo dei 
cammin " (S. 85—92), un d Karo l S i d o n (geb. 1942) greift unte r dem Tite l 
„Mutt i singt die zweite Stimme " (S. 141—153) das alt e Prage r Them a des Spie-
gelmensche n auf, inde m er eine n Taxifahre r seiner eigenen Perso n als Neun -
jährigem begegnen läßt . 

Politisc h relevante r sind natürlic h die Beiträge , die unmittelba r Kriti k an der 
gegenwärtigen Kulturpoliti k üben . De r bereit s erwähnt e Alexandr K 1 i m e n t 
setzt in seinem Beitra g „Intellektuelle " (S. 165—167) diese andere n Außenseiter n 
der Gesellschaft , Asozialen gleich. Er charakterisier t sie wie folgt: „E s sind die 
verstoßene n ,Intellektuellen ' — Verdammte . Vom geistigen Überflu ß un d mate -
riellen Abfall unsere r Großstädt e leben sie meh r schlech t als recht . De r Pfarre r 
streich t Fenste r un d Türe n an . De r Soziologe zeigt Touriste n alle Burgen . De r 
Philosop h ist Nachtwächte r geworden , der Essayist Lagerverwalter , de r Dichte r 
Schwimmlehrer , der Journalis t Taxifahrer . De r Politike r sitzt auf dem Cater -
pillar . . . De r Literaturwissenschaftle r arbeite t als Platzanweise r im Theater , 
der Prosais t als Verkäufer in eine m Tabakladen , de r Dramatike r als Pfleger im 
Krankenhaus , der Erzähle r als Nachtportie r in eine m Hotel , der Psycholog e 
schreib t Handelskorrespondenzen , der Historike r bring t sich mi t seinen Sprach -
kenntnisse n durch , der Pädagog e korrigier t technisch e Wörterbücher , der Lite -
raturkritike r bohr t Brunnen , der Universitätsprofesso r gibt Nachhilfestunden , 
der Romancie r fähr t Lastwagen , der Filmregisseu r stempel t im Postam t Briefe" 
(S. 165). 

Schildert e V a c u l i k in seinem erste n Beitra g „Da s Begräbni s des Spre -
chers", nämlic h Patoćka s (S. 38—41), so behandel t Kare l P e c k a (geb. 1928) das 
Begräbni s eine s frühere n Ministers , dessen Nam e zwar nich t genann t wird, den 
ma n aber leich t errate n kann , nämlic h den des Kulturminister s Zdene k Nejedl y 
(S. 127—136). De r z. Z. inhaftiert e Dramatike r Vaclav H a v e l (geb. 1936) legt 
eine n Prozeßberich t übe r die willkürlich e Verurteilun g eine r Grupp e junge r 
Liedersänge r vor (S. 265—269). E r sieht in dem Proze ß „eine n aufsehenerregen -
den Strei t um den Sinn des menschliche n Lebens" . Dabe i charakterisier t er den 
Staatsanwal t als „ein Symbo l arrogante r un d engstirnige r Macht , die alles ver-
folgt, was sich nich t in ihr e sterile Lebensvorstellun g einreihe n läßt , alles Unge -
wöhnliche , Riskante , Eigenwüchsig e un d Unkorrumpierte , alles Unverfälschte , 
Offene un d Geheimnisvolle , eigentlic h alles, was ander s ist als sie selbst." 

Ladislav D v o r a k (geb. 1920) schilder t den Betrie b in eine r Buchhandlung , 
wo zwei alte Buchhändle r beschäftig t sind, nich t meh r erwünscht e Büche r mi t 
eine m Messer zu zerschneide n un d in Abfallkörbe für die Altpapiersammlun g 
zu werfen („Wie Haufe n tote r Vögel", S. 76—84). 

De r vorliegend e Almanac h tschechische r Literatu r zeigt, daß das geistige 
Leben in Böhme n keineswegs erlosche n ist, wie ma n auf Grun d der offiziellen 
Kulturpoliti k annehme n könnte . Es wird noc h geschrieben ; freilich erreiche n 
die Werke der Schriftstelle r jeweils nu r eine n kleine n Krei s von Lesern , die 
sich auch durc h schlechtest e Aufmachun g der Büche r nich t vom Lesen abhalte n 
lassen. 

Marbur g a. d. Lah n Rudol f Urba n 

Socializmus a närodne literatury. [De r Sozialismu s un d die nationale n Litera -
turen. ] (Litteraria , XXII. ) Veda, Vydavatelstvo Slovenskej Akademi e Vied. 
Bratislava 1980. 287 S., russ. u. deutsch e Zusfass. 
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De r Sammelban d ist dem Them a der literarische n Verwandtschaft , die dem 
Begriff der „Sozialistische n Literatur " innewohnt , gewidmet . Die 13 Beiträg e 
konzentriere n sich auf eine komparatistisch e Aufgabe gemischte r Ausrichtung . 
Da s Literarisch e steh t im Vordergrun d un d beeinfluß t die gestellten Frage n 
hinsichtlic h der Betrachtun g kreative r Aspekte verwandte r Literaturen . Doch 
auch die Ermittlun g ideologieträchtige r Einflüsse , insbesonder e des „sozialisti -
schen " literarische n Stoffs, wird aufmerksa m verfolgt. 

K. R o s e n b a u m verlegt — in der Einleitun g — die Anfänge der sozialisti-
schen Literatu r in das 19. Jh . un d verbinde t ih r Aufkomme n mi t dem des 
Marxismus , von dessen Ideologi e sie ih r revolutionäre s Gedankengu t erwirbt . 
Die sozialistisch e Literatu r zeichne t sich durc h ihr e Art der Lösun g von gesell-
schaftliche n Konflikte n aus, die eine Abkehr vom bürgerliche n Humanismu s 
darstellt . Durc h diese revolutionär e Substan z gewanne n insbesonder e ehe r 
unterentwickelt e national e Literature n an schöpferische r Ausdruckskraft . Die s 
gilt auch für die slowakische Literatur . 

Di e vorliegende n Aufsätze wollen den Versuch unternehmen , ein Konzep t der 
sozialistische n Weltliteratu r zu entwerfen . 

E. P a n o v o v a („Slowakisch e soziale Ballade . Beziehunge n un d typologisch e 
Parallele n mi t der tschechischen , russischen klassischen un d sowjetischen 
Poesie") untersuch t die Grundlage n der slowakischen sozialen Ballade in der 
Zwischenkriegszeit , die sichtba r von den Einflüssen der Ballade n J . Wolkers, 
V. Nekrasovs , A. Bloks un d W. Majakovskijs profitierten . Ihr e dunklen , roman -
tische n Tön e entstamme n ältere n Quellen , die realistisch-kritische n der soziali-
stischen , marxistische n Ideologie . 

S. L e s n a k o v a („Di e slowakische Pros a der erste n Nachkriegsjahr e un d 
das Werk M. Gorkis , V. Minśćs , R. Jaśiks") geht den Spure n nach , die das Werk 
Gorki s in der Prosaliteratu r Minać s u. Jaśiks hinterlasse n hat . 

Auch O. M a r u s i a k („Autore n un d Werke großer Umbruchzeiten . ,De r 
Leidensweg ' un d ,Di e Generation'" ) beschäftig t sich mi t V. Minac s Pros a (dem 
Roma n „Di e Generation" ) un d unternimm t eine n strukturale n Vergleich mi t 
der Romanepopö e A.N . Tolstoj s „De r Leidensweg" . 

Z. R a m p ä k („Da s slowakische proletarisch e Drama" ) häl t J . Ponica n für 
den einzigen Repräsentante n des slowakischen sozialistische n Drama s der Zwi-
schenkriegszeit . Von Ponican s Drame n ausgehend , untersuch t der Auto r ver-
wandt e thematisch e Konzept e des Sozialistische n un d Revolutinäre n in Thea -
terstücke n von J . Wolker, V. Nezva l un d V. Vancura . Währen d die Bühnen -
stücke der tschechische n Autore n das Ideologiegu t ehe r poetisc h verarbeiten , 
tauch t es in Ponican s Stücke n vielmeh r abstrahier t un d schematisier t auf. 

J. K o s k a („Da s Ringe n um die leninistisch e Auffassung in der proletari -
schen Literatur" ) untersuch t literaturkritisch e un d -theoretisch e Einstellunge n 
von zwei bedeutende n linksorientierte n Zeitschrifte n der Zwischenkriegszeit : 
der slowakischen „Dav " un d der bulgarische n „Relef" . E r entdeck t in der Be-
kämpfun g des linke n Sektierertums , die in der Abkehr von künstlerische n 
Wertvorstellunge n zu orte n ist, die Bestrebung , eine leninistisch e Positio n 
durchzusetzen . 

Z. K 1 a t i k („Typenverwandtschaf t sozialistische r Poesie" ) vergleicht das 
poetisch e Werk dreie r sozialistisch orientierte r Dichter : des Bulgaren S. Kosovel, 
des Tscheche n J. Wolker un d des Slowaken L. B. Novomesky . De r Auto r sieht 
ihr e Verwandtschaf t in den ih r Werk tragende n sozialistische n Orientierun g in 
der Darstellun g des Lyrischen . 

P. W i n c z e r („Anfäng e polnische r sozialistische r Literatu r 1919—1932") 
mach t auf Bedingunge n aufmerksam , unte r dene n sich die polnisch e sozialisti-
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sehe Literatur entwickelt hatte. Sie war und blieb auf einen kleinen Kreis 
beschränkt, Verboten und Repressionen ausgesetzt, jedoch schon in ihren An-
fängen von sozialistischen Ideen geprägt. 

J. H v i s c („Antifaschistische Literatur") befaßt sich mit Gemeinsamkeiten 
der polnischen und slowakischen Literatur, die den Widerstand gegen den 
Faschismus thematisiert. 

E. C h m e l („Das Ringen um neue Werte") beschreibt die Entwicklung der 
sozialistischen Gedanken in der Literatur im ungarisch-slowakischen Kontext 
zwischen 1948—1956. 

I. C v r k a 1 („Funktionalität und Typologie der Pros? über den sozialistischen 
Aufbau auf dem Dorfe") vergleicht die Dorfromane von E. Hecko (Das hölzerne 
Dorf) und E. Strittmatter (Ole Bienkopp, Tinko) und versucht die Merkmale 
ihrer sozialistisch-realistischen „Poetik" zu charakterisieren. 

V. O 1 e r i n y („Vorsozialistische Etappe. Vorläufer sozialistischer Prosa bei 
uns und in Latein-Amerika") greift ins Neuland der Komparatistik ein. Er 
sieht in der sozialistisch orientierten lateinamerikanischen Literatur des 19. Jhs. 
verwandte Prozesse der thematischen und formalen Suche nach Ausdruck. 

Der darauf folgende Aufsatz von V. D u b c o v a („Zwei Autoren sozialisti-
scher Poesie. N. Guillen, L. Novomesky") erschließt eine literarische Verwandt-
schaftsproblematik, die sich im Zugang zur Darstellung der Welt als überzeit-
liches und zeitliches Thema offenbart. 

Die hier kurz charakterisierten Arbeiten zeichnen sich durch eine vorsichtige 
Prüfung der gegebenen komparatistischen Aufgabe aus. Die zusammengetra-
genen Beispiele weisen gleichzeitig auf die Möglichkeit hin, den Begriff der so-
zialistischen Literatur im Kontext der nationalen Literaturen zu spezifizieren. 

Tübingen Jarmila Hoensch 

Vlastivedny slovnik obci na Slovensku. Bände I—III. [Heimatkundliches Ge-
meindelexikon der Slowakei] Pripr. Encyklopedicky Üstav SAV. VEDA, 
Vydatel'stvo Slovenskej Akademie Vied. Pressburg 1977, 1977, 1978. 526, 
517, 532 S. 

Das Enzyklopädische Institut der Slowakischen Akademie der Wissenschaften 
(SAV) hat unter der Redaktion von Miroslav K r o p i l a k ein umfangreiches 
dreibändiges Ortslexikon der Slowakei (VSOS) vorgelegt, an dem zahlreiche 
Fachkollegen aus der Akademie, aus höheren Schulen, Archiven und Museen 
mitgearbeitet haben. 

Seit den geographisch-historischen Ortsbeschreibungen von Matej B e 1 
(1684—1749), Jan Matej K o r a b i n s k y (1740—1811) und Karol Juraj R u m y 
(1780—1847) ist dies der erste geglückte Versuch einer slowakischen Heimat-
kunde, die Angaben zu 3155 Gemeinden enthält, und zwar von ihrer Entstehung 
(ältester schriftlicher Beleg) bis zum Jahre 1970. Bei jeder Lokalität werden 
auch die fremdsprachigen (lateinischen, ungarischen und deutschen) Ortsnamen 
angeführt. Das Werk besteht aus einem Allgemeinen Teil (90 S.) und einem 
Lexikalischen Teil, dem eine horizontal-vertikale Struktur zugrundeliegt. Unter 
vertikaler Struktur verstehen die Herausgeber die Einteilung in sieben Sach-
gruppen: I. Allgemeine Angaben, IL Natur-Verhältnisse, III. Geschichte, IV. 
Kultur, V. Gesundheitswesen, VI. Sport und Touristik, VII. Bibliographie. Der 
Allgemeine Teil, der als Einführung gedacht ist, umfaßt zehn Abschnitte, u. a. 
auch eine Erklärung der Baustile (S. 83 f.). Eine Tabelle der vor- und frühge-
schichtlichen Epochen vom Paläolithikum (400 000 v. Chr.) bis zur „Slawenzeit" 


